
dürfte ich mal bitte - persönliche Liturgie zum Sonntag Rogate

Ostern	2020	-	Rogate	

dür1e	ich…	
	 …	mal	bi9e?	

Im	Namen	des	Vaters,	des	Sohnes	und	des	Heiligen	Geistes:	Willkommen!	
Gnade	sei	mit	euch	und	Friede	von	Go2	unserem	Vater,	
und	dem	Herrn	Jesus	Christus!	
Aus	seiner	Hand	nehmen	wir	Abend	und	Morgen,	
den	Tag	und	auch	die	Nacht.  
In	seiner	Liebe,	sind	wir	geborgen, 
am	Anfang,	am	Ende	und	mi2en	im	Leben.	

Der	Herr	ist	auferstanden,	er	ist	wahrha1ig	auferstanden!  
Vielleicht	ist	es	wichFg,	sich	klarzumachen,	dass	die	Osterzeit	noch	nicht	vorbei	ist,	
auch	wenn	uns	das	so	vorkommt:	
Ostern,	war	das	nicht	letzten	Monat?  
War	damals	nicht	noch	Corona?	
Jetzt	aber	steht	alles	Immer	noch	unter	dieser	Tat	Go2es: 
Vom	Leben	her	wollen	wir	handeln	und	denken	und…	leben, 
darum	können	wir	in	jeder	Lage	sagen:	

Wochenspruch:	
Gelobt	sei	Go2,	der	mein	Gebet	nicht	verwirP	 
noch	seine	Güte	von	mir	wendet.	(Ps	66,	20)	 

Lied:	Go9	ist	die	Liebe	
Ich	lag	in	Banden	der	schnöden	Sünde;		
ich	lag	in	Banden	und	konnt	nicht	los.		
Drum	sag	ich´s	noch	einmal:		
Go2	ist	die	Liebe,	Go2	ist	die	Liebe,	er	liebt	auch	mich	

MeditaMon:  
Nicht	loskommen,	  
ich	lag	in	Banden,	verfehlten	Lebens,	
und	konnt	nicht	los.	
Jetzt	aber	gibt	es:	Lockerungen.	 
Es	ist	ja	nicht	ein	Locker	lassen,	sondern	ein	locker	machen.	
Doch	wo	etwas	locker	werden	soll,		
muss	vorher	etwas	fest	gewesen	sein.	

Seltsamerweise	führt	gerade	die	Lockerung	bei	denen,	 
die	alles	eh	schon	ganz	locker	gesehen	haben		
und	bei	denen,	von	denen	man	gern	sagen	würde,	
sie	hä2en	eine	Schraube	locker,	
ganz	und	gar	nicht	zur	Lockerheit,	sondern	zur	VerfesFgung,	
von	Meinung	und	Haltung,	
 
Es	ist	eine	alte	Erfahrung,	mit	der	uns	das	alte	Lied	in	alter	Sprache	begegnet: 
Ich	lag	in	Banden	-	
der	schnöden	-		
Sünde	-		
und	konnt	nicht	los:		
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Wir	liegen	und	lagen	lagen	gerade	 
in	Banden	und	konnten	nicht	los, 
in	Banden	der	Verordnungen	und	Grenzen	und	Ängste,	
vielleicht	auch	der	Missachtung	von	Grundrechten,	
aber	nichtsdestoweniger	auch	verantwortungsloser	SelbstgerechFgkeit	und	Verfehlung.	
Ich	lag	in	Banden	-	von	VerschwörungstheoreFkern	und	Rechtsextremen	-	
der	schnöden	-	d.h.	verachtenswerten,	geringschätzenden,	verletzenden	
Sünde	-	Verfehlung	von	Freiheit,	GerechFgkeit	und	Solidarität		
und	konnt	nicht	los:		

Panik,	Maske,	Locker	machen  
Dieser	Dreiklang	des	Machens	in	Zeiten	großer	InakFvität	hält	uns	in	Atem,		
nein,	nimmt	uns	den	Atem.	
Denn	wer	angesichts	der	Lockerungen	in	Maske	macht,	 
sind	nicht	nur	wir	Öffner	und	Besucher_innen	von	Lebensmi2elläden	oder	Friseursalons,	
Etliche	von	denen,	die	gegen	die	so	genannte	Panikmache	auPreten,	maskieren	sich	mit	dem	Anspruch	
persönlicher	Freiheit	um	nichts	weniger	als	Panik	zu	machen.		

Denn	wer	ein	„Recht	auf	Ansteckung“	fordert	mag	sich	ja	vielleicht	noch	anstecken	dürfen	wollen,	
kann	dies	aber	doch	nicht	ernsthaP	als	Recht	einfordern,	andere	anstecken	zu	wollen	oder	zu	dürfen. 
DürPe	ich	mal	bi2e,	 
zumal	am	Sonntag	Rogate:	Dem	Bi2-	und	Betsonntag		
dürPe	ich	mal	Bi2e,	
um	VernunP	bi2en,	
und	Verantwortung,	bi2e.	
Und	wenn	es	um	das	Recht	auf	Ansteckung	geht,	dann	doch	lieber	so: 
Einer	hat	uns	angesteckt,	mit	der	Flamme	der	Liebe	 

Lied:	Einer	hat	uns	angesteckt.	
Einer	hat	uns	angesteckt,	mit	der	Flamme	der	Liebe 
Einer	hat	uns	aufgeweckt,	und	das	Feuer	brennt	hell	
Wer	sich	selbst	verliert,	wird	das	Leben	finden	
wer	die	Freiheit	spürt,	kann	sich	selber	binden		

Gebet:  
einfach	so,	guter	Go2,		dir	sagen,	wer	Du	mir	bist, 
was	zu	erbi2en	ist	
und	Dir	zu	danken:	
Du	bist	die	KraP	der	Liebe	in	meinem	Leben,	
Du	bist	das	Geschenk	der	Freiheit	von	allen	Verstrickungen,	
Du	bist	Wort	und	Tat	der	Hilfe	in	aller	Nöten, 
Du	bist	der	Go2,	der	mit	mir	ist.	

Lied:	Schaffe	in	mir	Go9,	ein	reines	Herz	

Musik	aus	Israel,	hier	zu	2.	Timotheus	1,7,	dazu	Gedanken	von	Hilke	Greif	

Lesung: 
Und	wenn	ihr	betet,	sollt	ihr	nicht	sein	wie	die	Heuchler,	die	gern	in	den	Synagogen	und	an	den	Straßenecken	
stehen	und	beten,	damit	sie	von	den	Leuten	gesehen	werden.	Wahrlich,	ich	sage	euch:	Sie	haben	ihren	Lohn	
schon	gehabt.	Wenn	du	aber	betest,	so	geh	in	dein	Kämmerlein	und	schließ	die	Tür	zu	und	bete	zu	deinem	
Vater,	der	im	Verborgenen	ist;	und	dein	Vater,	der	in	das	Verborgene	sieht,	wird	dir's	vergelten. 
Und	wenn	ihr	betet,	sollt	ihr	nicht	viel	plappern	wie	die	Heiden;	denn	sie	meinen,	sie	werden	erhört,	wenn	
sie	viele	Worte	machen.	Darum	sollt	ihr	ihnen	nicht	gleichen.	Denn	euer	Vater	weiß,	was	ihr	bedürP,	bevor	
ihr	ihn	bi2et.	(Ma2häus	6,5-8)	
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Lied:	Einer	hat	uns	angesteckt 
Einer	hat	uns	angesteckt,	mit	der	Flamme	der	Liebe 
Einer	hat	uns	aufgeweckt,	und	das	Feuer	brennt	hell	
Wer	betroffen	ist,	wird	das	Wort	neu	sagen,	
wer	sich	selbst	vergisst,	kann	auch	Lasten	tragen.		

Ansprache:	Dür1e	ich	mal	bi9e	
Ok.,	ins	sFlle	Kämmerlein	sollen	wir	zum	Beten, 
dabei	sind	wir	grad	mal	froh,	endlich	wieder	runter	zu	kommen,		
vom	sFllen	Örtchen	und  
rauszukommen	an	die	Straßenecken.  
 
Und	warum	sollten	wir	dort	nicht	laut	
Halleluja		
rufen,	damit	die	Leute	es	sehen?	
Und:	Go2	sei	dank,	wir	dürfen	raus!	

Was	also	will	Jesus,	wenn	er	uns	sagt,	wie	wir	es	gerade	nicht	tun	sollen?	Das	Beten?	 

Das	ist	doch	einigermaßen	erstaunlich: 
nicht	öffentlich,	
nicht	geschwätzig		
sollen	wir	sein,	wenn	wir	uns	an	Go2	wenden,		
zumal	mit	unseren	Bi2en:	

Doch	wenn	Go2	schon	weiß,	was	wir	bedürfen:	Was	unsere	BedürPigkeit	ist,	
warum	sollen	wir	dann	überhaupt	beten?	

Ja	wenn	dat	bedde	sich	lohne	dät,	
wat	meinste	wohl	wat	ich	dann	bedde	dät	 
 
Ja	eben	nicht.	Wenn	es	sich	lohnen	tät,	
dann	würde	ich	mir	nicht	den	Mund	fusselig	reden,	
so	mit	Maske,	
sondern	sagen:	Danke,	Go2!	So	ist	es	gut!	 
Wende	Dich	zu	und	wir	sind	erlöst.	

Jesus	aber	wendet	sich	gegen	die	Zurschaustellung	von	Frömmigkeit,	
was	ja	sicher	heute	ein	aktuelles	Thema	ist:	 
Kommt	es	doch	meist	gar	nicht	gut,		
zu	missionieren	oder	so	zu	tun	als	ob.	

Nur,	das	sFmmt	ja	nicht.  
Aktuell	stehen	Hunderte	Gläubige	mit	durchaus	missionarischem	Eifer	auf	den	Plätzen	des	Landes	und	
verkünden,	woran	sie	glauben	-	und	das	ist,	auch	wenn	sie	damit	um	sich	werfen	 
wie	andere	mit	der	Bibel	-	gerade	nicht	das	Grundgesetz.	

Ich	bin	irriFert,	über	den	zur	Schau	getragene	AnFsemiFsmus:	Die	Juden	sind	an	allem	Schuld, 
wiederholt	was	seit	Pestzeiten	die	kollekFve	Suche	nach	dem	Sündenbock	geprägt	hat,		
 
und	die	Behauptung,	Bill	Gates	sei	schlimmer	als	Adolf	Hitler,		
hat	jenseits	ihrer	Gefährlichkeit	und	ihrer	IdioFe	immer	 
noch	die	tragikkomische	Komponente,	dass	sicher	nicht	wenige	derer,	die	dies	behaupten,	
zuhause	mit	Windows-Rechnern	und	Office-Programmen	selber	zum	Reichtum	von	Gates	beigetragen	haben.	
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Wäre	es	nicht	so	gefährlich,	würde	man	sich	nur	wundern,	
und	auch	das	wäre	wieder	eine	seltsam	religiöse	Idee: 
 
Mission,	InquisiFon	und	Zurschau-Stellung	von	Dogmen	hat	in	einem	Maße	Konjunktur,	
dass	wir	Frommen	geradezu	verblüfft	sein	müssen	und	sagen	können: 
Zum	Glück	sind	wir	die	Menschen	des	Neuen	Weges!	

Jesus	hat	das	gut	und	sinnvoll	analysiert: 
Die,	die	da	stehen	um	Beifall	für	Ihre	Religiosität	zu	erhalten,		
die	haben	mit	ihrer	Öffentlichkeit	schon	ihren	Lohn	„dahin“: 
Was	sie	suchen	-	Öffentlichkeit,	Aufmerksamkeit,	Beachtung	-		
eben	das	bekommen	sie	auch.	

Eben	dies	gilt	auch	für	die	pseudoprominenten	Leute	mit	ihren	AuPri2en,	 
sei	es	im	Internet	oder	von	der	LKW-Bühne: 
Sie	wollen	Beachtung	-	sie	bekommen	Beachtung:	Mission	erfüllt. 
 
Die	Inhalte	bleiben	dabei	ebenso	auf	der	Strecke	wie	die	ErnsthaPigkeit	des	Anliegens: 
Die	notwendige	Frage	danach	und	Deba2e	darüber,	 
ob	hier	berechFgt	Grundrechte	außer	KraP	gesetzt	wurden,	 
wieweit	dies	legiFm	war	und	ist,	
welche	demokraFschen	Prinzipien	geschützt	werden	müssen. 
 
Was	Jesus	über	die	„Heuchler“	sagt,	trifft	heute	Leute,	 
deren	Namen	ich	hier	jetzt	nicht	nennen	werden.	

Aber	das	reicht	ja	nicht.  
Sonntag	Rogate:	Bi2en	und	Beten: 
 
DürPe	ich	mal	bi2e…	 
vorbei,	raus,	rein,	zum	Friseur,	ins	Lokal,		
wieder	Fußball	spielen	oder	gucken,	
Go2esdienst	feiern…  

All	das	ist	ja	nicht	nur	eine	Frage	unserer	BedürPigkeit 
wie	man	an	meinen	Haaren	sieht	- 
ihr	alle	also	wüsstet,	wessen	ich	bedarf,	ehe	ich	nur	darum	bi2en	könnte. 
 
Das	ist	ja	gar	nicht	so	ungewöhnlich: 
Wir	wissen	das	doch	in	vielen	SituaFonen	tatsächlich	schon	
was	wirklich	Vonnöten	ist: 
An	den	Grenzen,	für	Flüchtlinge,	für	Obdachlose	und	Be2ler,	
bei	Menschen	in	Not,	in	Einsamkeit	oder	in	Angst, 
in	Verzweiflung,	mit	Fragen,	in	Sorge…  

Doch	ist	der	Anspruch	an	den	Zuspruch	mehr	als	nur	eine	Höflichkeitsfloskel: 
DürPe	ich	mal,	bi2e: 
Die	Bi2e	ist	Aufnahme	einer	Beziehung: 
Um	unseretwillen	-	nicht	nur	um	meinetwillen,	
bi2e	ich	dich!	
 
DürPe	ich	mal	bi2e,	ist	also	nicht	nur	eine	Frage	der	BedürPigkeit,	
nicht	des	Bi2ens	und	Be2elns,	
nicht	der	Lautstärke	meiner	Forderung,	
so	wie	Kinder	sich	auf	dem	Boden	wälzen	wenn	sie	das	Eis	nicht	bekommen,	
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von	dem	wir	schon	wissen,	dass	sie	dessen	zu	bedürfen	meinen, 
bei	dem	wir	aber	schneller	als	uns	lieb	ist	nur	die	Differenz,	den	Unterschied	zwischen		
Haben-Wollen	und	Nicht-Haben-Können	ausfüllen	sollen,		
als	wirklich	das	Bedürfnis	zu	sFllen.	

Eben	das	gilt	auch	für	die	VerschwörungstheoreFker		
bis	rauf	zum	POTUS	oder	dessen	Scha2en	Bolsonaro.	 
Es	geht	nicht	um	die	Sache,	es	geht	um	sie	selbst,	ihr	Können,	ihr	Vermögen,	den	Unterschied	zwischen	
Wollen	und	Vollbringen,	Haben	und	Sein,	Sagen	und	Sehen: 
die	Lücken	im	eigenen	Leben,	die	sie	unbedingt	und	koste	was	es	wolle	füllen	wollen. 
 
Eben	darum	hat	Jesus	eine	Antwort	auf	all	die	Anliegen,	die	Sorge,	die	Verletzung,	die	Angst,	die	
Unzulänglichkeit,	die	Not,	die	Einsamkeit,	den	Dank: 
Unser	Vater,	sagt	er:	 
sagt	so,	zu	unserem	Go2,	dem	Herrn	der	Herren,	dem	Schöpfer	des	Himmels	und	der	Erde! 

Abba,	Vater 
So	betet	ja	auch	der	Geist	unserer	Schwachheit	und	unserer	KindschaP, 
derselbe,	der	mit	der	ganzen	Schöpfung	seufzt	und	mit	uns	stammelt	
angesichts	aller	Vorläufigkeit,	der	unser	Leben	unterworfen	ist,	
angesichts	all	der	Dinge,	die	uns	das	Leben	schwer	machen,	
inklusive	und	besonders	derjenigen,	mit	denen	wir	es	uns	selber	schwer	machen 
untereinander	und	einander: 
 
Abba,	lieber	Vater:	 
Das	ist	der	Geist	und	die	KraP	des	Geistes,	
die	noch	da	Worte	findet,	wo	sie	uns	ausgehen,	
die	noch	da	wirksam	ist,	wo	wir	auf	uns	gestellt	sind,	
die	auch	da	zählt,	wo	nichts	mehr	zählt: 
Abba,	lieber	Vater.  
 
Denn  
Go2	hat	uns	nicht	 
einen	Geist	der	Verzagtheit	gegeben,	 
sondern	den	Geist	der	KraP,	 
der	Liebe	und	  
der	Besonnenheit.  
 
Und	ja,	eben	den	Geist,	diesen	Geist	brauchen	wir. 
Ist	es	denn	nicht	der	Beistand,	der	Tröster,	den	Jesus	im	Johannesevangelium	seinen	Schüler_Innen	
ankündigt	-	weil	er	weiß,	dass	sie	ihn	brauchen,		
noch	bevor	sie	darum	bi2en	können?  
 
Und	ist	es	nicht	der	Geist,	in	seinem	Hauch 
-	und	nicht	Corona-Viren	-	 
mit	dem	er	die	im	sFllen	Kämmerlein	versammelten	Verschreckten		
anhaucht,	unmaskiert.		

Liebe,	Besonnenheit	und	KraP:	 
Ist	das,	was	wir	gerade	brauchen	-	und	bekommen, 
von	unserem	Vater	im	Himmel.  
 
Denn	so	sollen	und	dürfen	und	können	wir	beten,	wenn	wir	beten	wollen,  
und	auch,	wenn	wir	nicht	mehr	wissen,	was	wir	und	wie	wir	noch	beten	sollten: 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Unser	Vater! 
Und	dann	verbindet	uns	dieses	Gebet	mit	allen	Menschen	des	Neuen	Weges,	
mit	allen,	die	sich	zu	Christus	bekennen, 
weil	es	um	ChrisF	willen	gebetet	wird	und	nicht	allein	um	unseretwillen,	
weil	es	befreit	und	zugleich	vernünPig	ist,	
weil	es	uns	trifft	und	zusammenführt.	

Kein	Gebet	für	Straßenecken	und	die	eigene	Prominenz: 
	 geheiligt	werde	dein	Name,	
nicht,	was	wir	schon	immer	gewusst	und	gewollt	haben	-	nur	das	Beste	-	 
	 dein	Wille	geschehe, 
nicht:	lass	Go2	einen	guten	Mann	sein	und	Religion	ist	Privatsache 
	 im	Himmel	wie	auf	Erden.  
 
Nicht:	Was	ich	alles	noch	brauche	und	haben	will	 
	 Unser 
	 täglich	Brot	gib	uns	
	 heute	
Nicht:	Ich	war	das	nicht		
	 und	vergib	uns	unsere	Schuld	
Nicht:	Zur	Hölle	mit	denen,	die	sich	an	mir	vergangen	haben	und	das	bist	du	mir	schuldig	
	 wie	auch	wir	vergeben	unsern	Schuldigern	
Nicht:	Ich	kann	das	schon	 
	 und	führe	uns	nicht	in	Versuchung	
Nicht:	ich	habe	Recht	und	will	es	behalten	
	 sondern	erlöse	uns	von	dem	Bösen	

Kein	Deutsches	Reich,	kein	Reich	von	eigenen	Gnaden, 
keine	Waffengewalt	und	SelbstgerechFgkeit 
keine	Deutungshoheit	und	Selbstherrlichkeit	

Sondern	
Dein	ist	das	Reich	und	die	KraP	und	die	Herrlichkeit	, 
nicht	nur	für	jetzt	und	im	Moment,	
sondern	durch	die	Zeiten	hindurch  
Amen,	auch	das.  

Musik:	Guter	Vater,	erbarm	dich	über	uns 
 
Fürbi9e: 
Herr,	guter	Go2,	
schenke	uns	Weisheit	und	Verstand,	
auf	allen	Ebenen	und	an	allen	Orten.	
Sei	bei	allen,	die	verzweifeln,	
am	Leben,	an	ihren	Gefühlen	und	Gedanken.	
Nimm	die	Last	von	uns	Überforderten, 
und	schenke	uns	Deine	KraP. 
Verbinde	was	getrennt	ist	
und	unsere	Wunden	dazu.  
Tri2	zwischen	uns,	damit	wir	einander	nicht	mehr	im	Weg	stehen,	
oder	gegeneinander	antreten,	
nimm	Du	uns	an	Deine	Hand,	
und	zeige	uns	Wege	des	Lebens. 
Das	bi2en	wir	im	Namen	unseres	Herrn	Jesus	Christus,	des	Auferstandenen.	
Mit	ihm	gemeinsam	beten	wir:	Unser	Vater	
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Wir	wollen	gesegnet	und	gestärkt	nach	Hause	gehen:	
Lied:	Wer	auf	Go9	vertraut	

Segen: 
So	segne	uns	nun,	guter	Go2,	mit	der	KraP	Deiner	Auferstehung, 
dem	Licht	deiner	Liebe	und	mit	Deinem	guten	Schalom.	 
So	segne	dich	der	güFge	Go2,	der	Vater	unseres	Herrn	Jesus	Christus.	


